int wöchentlich jech® Mal Abends mit Ausnah 
. as Vel lage: „lußirietes Sonntagsblatt 
Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der 


Ex⸗ 


dition und den ae 150 Marl. Bei Zuſendung frei ins Haus 


Thorn, Vorſt 


dite, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Nark. 


Dentſches Neich. 
Berlin, 4. Juli. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des Sonnabends die Bor: 
träne des Chefs des Zivilkabinets und des Vertreters des Mili- 
tärkabinetchefs an Bord der „Hohenzollern“. Wäbrend die 
Kaiſerin noch einige Tage in Kiel bezw. Grünholz verbleibt, tritt 
der Raiſer am heutigen Montag feine Nordlands reiſe an. 
Der Chef des norwegiſchen Panzerſchiffes „Harald Haarfager“ iſt 
vom Marinekommando in Chriſtlania angewieſen worden, am 
5. Juli in Odde einzutreffen und ſich dort bei dem deutſchen 
Kaiſer zu melden. Auf Befehl des Königs Oskar wird der 
Kommodore mit einer Abtheilung Marineſoldaten bei der Ent, 
hüllung des Denkmals für den verſtorbenen Lieutenant v. Hahnke 
in Parade ſtehen. 

. heſſiſchen Staatsminiſter Dr. Finger und dem 
heſfiſchen Finanzminifter Geheimrath Weber wurde, wie die 
„Darmſtädter Zeitung“ meldet. nachgeſuchte Verſetzung in den 
Kuheſtand genehmigt. An Stelle des Staateminifters Dr. Finger 
ih der bisherige Provinzialdirettor in Mainz Geheimrath Rothe 
zum Staatsminiſter und Minifter des Innern ernannt worden. 

Der preußiſche Armeebiſchof Aßmann ſoll, wie in 
Karlsruher Centrumakreiſen verlautet, zum Erzbiſchof für 
Freiburg in Baden ernannt ſein. 

Unſer heimiſches Panzergeſchwader geht in 
bieſen Tagen, begleitet von der Torpedobootsflottille, von Kiel 
nach der Nordſes ab, wo unter Helgoland und in der Jadebucht 
Uebungen ſtattfinden, die ſich bis zum Ende des Monats fork⸗ 
jegen. Die Bildung der Oerbübungeflotte erfolgt 
Mitte Auguſt. — Sämmtliche Kadetten und Schiff jungen⸗ 
ſchulſchiffe, welche mit Ausnahme von „Moltke“ in Kiel vor 
Anker liegen, treten Auslandsreiſen an. Ende Juli bezw. 
Anfangs August treffen alle Schulfregatten in Riel wieder ein, 
theils um der Manöverflotte zugewieſen zu werden, theils um 
die Ausrüſtung für die große außereuropäiſche Reiſe vorzunehmen. 

Nach engliſchen Mittheilungen wird im nächſten Monat eine 
große engliſche Flotte in die Oftjee gehen und die 
Häfen von Chriſtiania, Kopenhagen und Stockholm beſuchen. Es 
verlautet nichts darüber, daß die Flotte auch deutſche Häfen an⸗ 
laufen fol; da fie aber durch den Belt an wird, ift wohl an⸗ 

men, daß ſie nicht bei der Kieler Föhrde vorbeilaufen wird. 
Sicher iſt, daß die Oſtſee noch niemals eine jo mächtige Flotte 
geſehen hat als diejenige, die England jetzt den Oſtſeemächten 
zeigen will. Die Flotte ißt in ihrer Macht und Zahl jo koloſſal, 
daß ihr Erſckeinen als eine Demonſt ration erſten 
Ranges wirken muß. Im Ganzen wird fie der „Wofl. Ztg.“ 
zufolge 30 Schiffe zählen, und ſie wird jedenfalls in Skandina 
vien Eindruck machen — in Petersburg weniger. 

Von der ungariſchen Reiſe des Staatsſekretärs des 
Reichs poſtamts v. Podbiels ki wird gemeldet, das derſelbe in 
Peſt die Einrichtungen des Lehrkurſes für die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten, das Schlachthaus und die Steinbrucher Maſt⸗ 
anftalt beſichtigte. Herr v. Podbtelski als Großgrundbeſitzer 
intereſfirte ſich ſehr für die wirthſchaftlichen Einrichtungen. Von 
Budapeſt reiſte der Staatsſetretär nach dem eiſernen Thor weiter, 
woſelbſt er die Regulirungsarbeiten in Augenschein nehmen will. 

Der Centralverband deutſcher Induſtrteller theilt in einem 
Kundſchreiben an ſeine Mitglieder mit, daß von den unter Mit⸗ 
wirkung des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung und 
— -— — — — —-¼- — — 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 


(Nachdruck verboten.) 
40. Fortſetzung. 

Abomeit war entſetzt aufgefahren. Ihm kam dieſe raſche 
Ailitatriſche Hilfe ganz unerwartet. Nach der Verabredung mit 
den „Genoſſen“ auf dem Lande ſollte es zuerſt auf den Gütern 
und zwar auf fünf, ſechs getrennt liegenden, zugleich anfangen, 
damit Altweiler von Militär gänzlich entblößt wäre und man hier 
wenigſtens folange freies Spiel, bis der Director unter dem 
Druck der Angſt um ſein Eigenthum, ja, vielleicht um ſein Leben, 
alle an ihn geſtellten Forderungen bewilligt habe. 

Das Drama ſpielte ſich nun raſch zu Ende ab. Der Majo r 
hatte ſeine Maßregeln umſichtig getroffen, indem er eine Abthei- 
lung der Soldaten unmittelbar vor der Fabrik abfitzen und unter 
Pröbelens Führung um das Haus herumſchwenken und dort ein- 
dringen ließ. Während die Leute die im Hauſe poſtirten Wachen 
raſch übermältigten, oder in die Flucht trieben, drang Pröbelen, 
von drei Mann gefolgt, bis zur Thür von des Directors Arbeits. 
Mmmer vor, öffnete dieſelbe und ſtand im nächſten Augenblick, die 
Page eg Kran Adomeit, während die Soldaten noch 
die e herau en. 

99 war aber auch Adomeits Rauſch ver ⸗ 
Hogen, er überſah im Nu die Situation, ſtieß dem verblüfften 
Lieutenant mit einem gräulichen Fluch die geballte Fauſt ins Ge- 
ſicht, daß er halb befinnungslos zurücktaumelte, rannte die ihm 
entgegeneilenden Soldaten ohne Weiteres über den Haufen und 
Rürmte tollkühn mitten durch Angreifer und Angegriffene hindurch, 
ohne nur noch einmal zurüdzujehen. Ein paar Schüſſe knallten 
hinter ihm drein, einige Leute machten ſich dran, ihn zu verfolgen, 
aber Verwirrung und Dunkelheit, ſowie ſeine vortreffliche Lokal⸗ 
kenntniß begünftigten feine Flucht, jo daß die Verfolger athemlos 
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| Bedaction und Expedition, gäckerſtr. 89. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


„Dienftag, den 5. Iuli_ 


Begutachtung bandelzpolitiiher Maßnahmen 
produktionsſtattſtiſchen Fragebogen im Durch⸗ 
ſchnitt 80%, von einer der größten Induſtrien in unſerem Vater 
lande gegen 90%, beantwortet zurückgekommen find. Er erklärt 
es aber trotzdem für dringend wünſchenswerth, daß die mit der 
Beantwortung bisher im Rückſtand gebliebenen Induſtriellen nicht 
länger zögern und ihre Fragebogen thunlichſt bald dem Reichs- 
amt des Innern zugehen laſſen, da die Arbeiten im Reichs amt 
des Innern bereits ſoweit gefördert find, daß es nöthig wird, die 
noch jehlenden Fragebogen ſchleunigſt einzuſenden. 5 
Wie der Reichsanzeiger mittheilt, hat auf Einladung des 
Reichs⸗Eiſenbahnamte in Stuttgart unter der Leitung 
des Geh. Ober⸗Bauraths v. Miſani als Vertreter der Reichs · 
behörde eine Berathung von Commiſſaren der meiſtbe⸗ 
theiligten Bundes regterungen über die Weiterentwickelung der 
Grunbſätze für die Bemeſſung der Dienſtdauer und der Ruhe 
zeiten der Eiſenbahnbetriebsbeamten ſtattgefunden. 
Die Verhandlungen haben zu einer Verſtändigung über alle 
weſentlichen Punkte geführt, jo daß auf eine günftige einheitliche 
Regelung dieſer für die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes wichti- 
gen Frage gerechnet werden kann. Die Durchführung der ver 
abredeten Grundſätze wird für zahlreiche Beamte eine weitere 
Erleichterung des Dienſtes zur Folge haben. Neben der Unzu⸗ 
länglichkeit des Betriebs materials wurde bekanntlich die Ueber⸗ 
dürdung der Betriebsbeamten als die wehſentlichſte Urſache der 
zahlreichen Eiſenbahnunfälle des letzten Jahres bezeichnet. Nach 
der vorſtehenden Mittheilung des Reichsanzeigers wird alſo dem 
einen dieſer Schäden demnächſt abgeholfen werden; daß auch für 
die erſorderliche Erweiterung des Betriebsmaterials Sorge ge⸗ 
tragen werden wird, iſt gleichfalls bereits angekündigt worden. 
Herzogregent Johann Albrecht von Mecklenburg 

hat das Protektorat über den diesjährigen Fiſchereitag, 
der vom 17. bis 21. Auguſt in Schwerin abgehalten wird, über⸗ 
nommen. Der Herzog hat ſämmtliche Mitglieder des Fiſcherei⸗ 
tages am 19. zu einem großen Gartenfeſt nach dem Burggarten 
Schweriner Schloſſes eingeladen. Die Verhandlungen des 
Fiſchereitages find nicht öffentlich, es ſoll u. a, über die Einführung 
eines Fiſchzolles berathen werden. 
Auf der am 23. und 24. Auguſt d. J. zu Köln a. Nh. 
o De a 8 chen Apotheker⸗ 
n e au eines 

eventuellen Aufbaues einer Reichsarzneitaxe eg Me 
der preußiſchen Taxe für 1898, auf die Schaffung einer geeigneten 
Standes vertretung, auf die Errichtung von Gentral-Laboratorien 
zur Anfertigung von in den pharmazeutiſchen Laboratorien 
im allgemeinen nicht herſtellbaren Präparaten, ſowie auf ander⸗ 
pe Regelung des Verkehrs mit Geheimmitteln zur Berathung 

en. 


9 

Dem kürzlich in Berlin eröffneten Curſus zur Ausbildung 
von Lehrern an kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen, der auf Veranlaſſung des preußiſchen Miniſters für 
Handel und Gewerbe erfolgt if, wird demnächſt ein zweiter 
folgen. Eine ganze Anzahl von Herren, die von Handels⸗ 
tammern für den erſten Curſus angemeldet waren, konnten 
zu demſelben nicht zugelaſſen werden. Sie find aber vom 
Handelsminiſter für den zweiten Curſus vorgemerkt worden. 

Die Wiederherſtellung eines unabhängigen 
Polen reiches bildet eingefiandenerriaßen das Endziel der 
großpolniſchen Propaganda in den deutſchen Oſtmarken. Ein 
—e — . — —— — —— 


ausgeſandten 
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nnabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


„Gazeta 


klaſſiſches Zeugniß bierfür enthält eine von ber 
Oſtrowska“ der kürzlich in Oſtrowo ſtattgehabten Micktewlez⸗ 
Feier gewidmete Beſprechung, in welcher es wörtlich heißt: „Es 
unterliegt keinem Zweifel daß unſere gegenwärtigen Beſtrebungen, 


welche auf die Hebung der Induſtrie, des Handwerks und des 
heimiſchen Handels abzielen, einen viel größeren Erfolg gaben 
würden, wenn wir nicht vergäßen, daß wir daneben „Lehrer 
größerer Dinge“ ſind und daß die wirthſchaftliche Hebung 
nicht das Ende, ſondern das Mittel zum eigentlichen Ende 
und Ziel iſt. Das Vaterland, Belehrung und 
Tugend mögen die Loſungsworte der polntſchen Jugend werden, 
und möge aus dieſer philaretiſchen, durch die Lieder Mickiewlez's 
gewährten Jugend ein neues, kräftiges Geſchlecht entſtehen, welches 
durch Glauden, Arbeit und Tugend die Schuld der Väter tilgt, 
Verzeihung erbittet und ſich würdig zeigt, an der Aufbauung 
neuer Mauern unſeres heiligen Jeruſalems zu arbeiten.“ 


5 Der Krieg um Guba. 


Bei dem Kriegs departement in Waſhington iſt ein amtlicher 
Bericht des Generals Shafter eingetroffen, welcher beſtätigt, daß 
die Außen werke Santiago nach heftigem Kampfe, in 
dem die Amerikaner über 400 Mann verloren, genommen worden 
feten und daß nur noch ein ¼ Meilen langes Feld zwiſchen den 
amerikaniſchen Truppen und der Stadt Santiago liege. Obwohl 
von Madrid aus weder eine Beſtätigung noch eine Widerlegung 
vorliegt, jo muß man der amtlichen Meldung des amerikanischen 
Generals doch wohl Glauben ſchenken. Daß ſich die Spanier 
wie die Löwen zur Wehr ſetzen, wird in den amerikaniſchen Be⸗ 
richten ausnahmslos eingeräumt. 

Der ſpaniſche Torpedozerſtörer „Terror“ ſoll von dem aweri⸗ 
kaniſchen Kreuzer „St. Paul“ in Grund gebohrt worden ſein. 
Der deut ſche Kreuzer „Geier“ wird noch in dieſen Tagen 
vor Santiago eintreffen. 

Von den Philippinen liegen neuere Nachrichten 
nicht vor, die Stadt Manila befindet ſich alſo noch immer in den 
Händen der Spanier. Ob ſich ein Gerücht beſtätigen wird, demzu⸗ 
folge nicht ſämmtliche Schiffe des Camara'ſchen Geſchwaders nach 
den Philippinen gehen, ſondern einige zurückkehren werden, bleibt 
abzuwarten. Ueber angebliche Annectionsgelüſte auf die Phi- 
lippinen Seitens Deutſchlands ſcheint man jetzt auch in Waſhing⸗ 
ton beruhigt zu ſein, woſelbſt Mac Kinley die Erklärung abgab, 
Deutſchland werde ſich nach Annahme der amerikaniſchen Re⸗ 
gierung in die Philippinenfrage nicht einmiſchen. 

Waſhington, 2. Juli. Nach Telegrammen Shafters 
werden die Verluſte der Amerikaner auf etwa 1000 Mann ge⸗ 
ſchätzt. Gegen 50 Aerzte hätten Befehl erhalten, ſich zur Armee 
Shafters zu begeben. 

Waſhington, 2. Juli. Das Kriegs departement erhielt 
nachfolgende Depeſche des Generals Shafter: Ich fürchte, eine 
nicht genügend hohe Ziffer der Verluſte des heutigen Tages 
angegeben zu haben. (Aha!) Es möchte nothwendig ſein, 


unverzüglich ein großes, vollſtändig ausgerüſtetes Hoſpitalſchiff zu 


ſenden. Der Chefarzt ſagt, er habe Arbeit für mehr als 40 
Aerzte. — In Waſhington konferirten heute hierüber die Chefärzte 
der Armee und der Marine. Man wird dem General Shafter 
einige fünfzig Lerzte und andere mediziniſche Hilfe, wie er 
erbeten hat, ſo ſchnell als möglich ſenden. Hierzu wird das der 


Marine gehörige und zur Zeit in der Nähe von Santiago 
—e . — ——KB———— —— 


und keuchend umkehren mußten, ohne des gefährlichen Menſchen 
habhaft geworden zu fein. — 
Es währte lange, ſehr lange, ehe alles einigermaßen nur ge⸗ 
ordnet war. Die Feuerwachen ſollten die ganze Nacht an Ort 
und Stelle bleiben, ein Theil der Soldaten unter Führung des 
annd, hatte Quartier im Hauſe des Directors zu nehmen 

und erhielt vom Major ſtreng bemeſſene Inſtructionen. Der 
Director hatte vollauf zu thun, ſeine empörte und faſſungsloſe 
Gemahlin zu beſchwichtigen, die immer wieder erklärte, ſie bleibe 
nicht einen Tag länger in dieſem Unglücks haus, wo man feines 
nicht ſicher ſei, — ſie ſei nicht dazu geboren, von Räubern 

und Mördern umgeben zu ſein. Es gehörte keine geringe Geduld 
ſettens des Direktors dazu, dieſe ſich immer in genau denſelben 
Worten wiederholenden Klagen anzuhören, — ſeine Lage war 
ohnehin mißlich genug, der angerichtete Schaden in Haus und 
abrik unberechenbar, und nur mit äußerſter Mühe hakte er von 
dem Major mil itairiſchen Schutz fürs Erſte erlangen können. Die 
aus Altweiler herbeigeeilten Truppen hatten verkündet, die Tele⸗ 
graphen ſpielten unaufhörlich, — aus Siebenſtedt, aus Schönſee, 
aus Ballenhof wären dringende Bitten um ſchleunige militatriſche 
ilfe gekommen, — ein Theil der zurückgebliebenen Compagnie 
jet abmarſchirt, — man erwarte aber ſehnſüchtig des Herrn 
Majors Zurückunft, ſowie ſeine Dispofitionen. 
„Ja, — triff Du Dispofitionen, wenn Du bloß anderthalb 

zur Verfügung haſt, und dieſelben ſollen Überall zu gleicher 

Zeit ſein und können ich auch nicht zerreißen!“ murrte der 
Major unwirſch, während er ſich im geſchloſſenen Landauer des 
trectors zurechtzuſetzen ſuchte und mit einer ſchmerzhaften 
Grimaſſe nach ſeinem Bein griff, — man hatte ihm beinahe in 
den Wagen hineinheben müſſen. „Schauderhafte Geſchichte das! 
Ich habe die ſchönſte Muskelzerrung oder Rnieſcheibenverletzung 
weg und müßte von Rechtswegen mit Umſchlägen auf dem Sopha 
liegen, . ſtatt deſſen muß ich jetzt mit dem Reſt Leute. 
ich noch hab, auf den Gütern herumcarjolen, — Reiten iſt ein 


t 
Ding der Unmöglichkeit! — und den Bauerlümmeln Ehrfurch 


vor ihres Nächſten Elgenthum mit dem Schießprügel in ihre ger 


ehrten Didtöpfe hineintreiben, — und wenn ich das mit Glück 
fertiggebracht habe, dann kann ich mich noch mitten in der Nacht 
hinſetzen und den Bericht an das Generalcommando ſchreiben, 
damit die Herren doch ſehen, was für 'ne Freude das iſt, hier 
an der Landesgrenze zwiſchen revoltirenden Fabrikarbeitern und 
Nübenbauern jo zu jagen Commandeur zu ſein! Vermaledeite 
Bande! — Na ich hoffe, meine liebe Hetty wird am dieſem Bei⸗ 


ſpielchen von Aufſtand genug und übergenug kriegen! Sitzen Sie 


gut, Pröbelen?“ 5 
Es kam nur ein unarticulirter Laut als Antwort. Der auf 
dem Rückſitz poſtirte Lieutenant war durch Adomeits Fauſt⸗ 


ſchlag ins Geſicht übel zugerichtet und jedenfalls zum Comman⸗ 


diren unfähig geworden. Das Blut war ihm in hellem Strom 
aus Mund und Naſe geſchoſſen, die Vorderzähne waren dahin, 


und jetzt bereits war ihm das Geſicht derartig verſchwollen, daß 


er kaum aus den Augen ſehen und kein deutliches Wort ſprechen 
konnte. A 
„Armer Kerl! Na ja — Sie find auch nicht gerade zu be⸗ he 


dwün it jo ner Viſage! Se us wie ngenes 
e a "Meine han 
fürchterlich ſich erregen, wenn ich ihr das erzähle!“ 


Frau wird js 


Pröbelen verſuchte zu ſeufzen. Es ſtand bei ihm ſeſt, daß 


er der flotten Commandeuſe vor 
die Augen treten würde. 


Der dritte Mann im Landauer des Directors war der 
Landrath. Er ſaß neben dem Major auf dem Vorderſitz, biß die 


Lippen und ſprach kein Wort. 
Altweiler zu. 
Major von Stachow blies 
voll die Zuft durch die Zähne. 
„Exlauben die Herren, daß 


? Pröbelen, la enn 
Sie mal das Fenſter an Ihrer dn 86, da — N 7 


acht bis zehn Tagen nicht unter 


In ſcharſen Trabe ging eb auf 
bie Baden auf und fieß gerbuſc 


A 


iegen de Ambulansſchiff „Soloce“ verwendet werden. Das der 
Armee gehörende Hoſpitalſchiff „Relief“ if heute Vormittag von 
New Pork nach Santiago abgegangen; daſſelbe iſt auf das Beſte 
eingerichtet zur Pflege von 500 Kranken und Verwundeten. 

i Madrid, 3. Juli. Amtliche Telegramme über den Kampf 
bei Santiago find noch nicht eingetroffen. Privatdepeſchen ver⸗ 
ſichern, die Amerikaner hätten eine ernſte Schlappe 
erlitten und die Spanier eine große Zahl Gefangener gemacht. 
— (Die Wahrheit wird wohl fein, daß die Schlappe auf beiden 
Seiten gleich groß iſt. D. Red.) — Die letzte amtliche Depeſche 
theilt mit, daß die Truppen. während ſie auf Verſtärkungen 
warten, bis vor Santiago de Cuba ſich zurückgezogen hätten. Die 
Verſtärkungen ſeien in Santiago eingetroffen. 

Madrid, 3. Zul. Ein amtliches Telegramm des 
Generals Blanco aus Habana vom 1. Juli beſagt: 
Heute Mittag wurde Santiago heftig angegriffen; dem Feinde 
gelang es, die vorgeſchobene Stellung Comas Sanjuan nach drei⸗ 
flündigem hartnäckigen Widerſtande zu nehmen. Die Geſchütze 
find gerettet worden, obgleich die Hälfte unſerer Streitkräfte 
kampfunfähig gemacht war. Der Kommandant General 
Linares wurde ſchwer am Arm verwundet und gab das Kommando 
an den General Toral ab. Beträchtliche feindliche Streitkräfte 
griffen am Vormittag El Caney an, doch wurden ſie von dem 
General Sararıy zurückgeworfen. Am Abend begann der Kampf 
von Neuem, kam aber in El Caney nach energiſchem Widerſtand 
zum Stehen. Die Verluſte ſind ſehr groß. Von den 
Kolonnen Es cario und Pareja, mit denen ſich in Verbindung zu 
ſetzen trotz aller Bemühungen nicht möglich war, iſt keine Nach⸗ 
richt vorhanden. 

New Pork, Sonntag 3 Juli. Die Details über die 
Schlacht am letzten Freitag berichten Rühmliches von dem 
Muth urb der Ausdauer der Spanier, welche dem 
Gegner jeden Schritt ſtreitig gemacht hätten trotz ſchwerer Ver ⸗ 
luſte. Die Amerikaner hätten 2000 Gefangene gemacht. Nach 
dem „New Pork Herald“ beziffern ſich die Verluſte der Amerikaner 
am Freitag und Sonnabend auf 1200 Mann. Die Spanier 
hätten zum mindeſten 1000 Todte gehabt. Nach einer anderen 
Meldung ſoll die dem General Lawton gegenüberſtehende Divifion 
bei El Ganey 2000 Todte und Verwundete (Il) ver⸗ 

loren haben. Die Gefangenen und Gefallenen im Centrum und 

auf dem linken Flügel beziffern ſich auf nahezu 4000 Mann. 

Einige Kompagnien der Amerikaner ſollen ſämmtliche Offiziere 

5 haben und mehrere Oberſten und Oberſtlieutenants ſeien 
gefallen. 


Ausland. 


Rußland. Petersburg, 3. Juli. Die „Nowoje Wremja“ 
meldet: In der erſten Hälfte des Auguſt (alten Stils) findet in Moskau 
in Gegenwart des Kaiſers die Enthüllung des Denkmals Kaiſer 

Alexanders II. ftatt, wozu auf Befehl des Kaiſers alle Perſonen 
eingeladen wurden, welche in dem Gefolge des Kaiſers Alexanders II. ſich 
befanden. — Der Kaiſer empfing dieſer Tage den ruſſiſchen Geſandten 
in Athen, Onon. — Den „Nowofti,“ zufolge find die Terrainſtudien für 
den Bau der Eiſenbahn en Newinnomyſſkaja⸗Szuchum und Alexan⸗ 
dropol⸗Eriwan beendet bezw. angeordnet. — Einer Blättermeldung zus 
folge begann die der Geſellſchaft o ſtſibiriſcher Eiſen werke 

gehörige Schienenwalzerei im Gouvernement Irkutsk ihre Thätigkeit; das 
A die erſte Produktion von Eiſenbahnſchinen in Sibirien. 

England. Die Santa Cruz⸗ und die Duff⸗Inſelgruppe öſtlich der 
Salomonsinſeln ſind von einem engliſchen Kreuzer annektirt worden. Die 
Annection dieſer Inſelgruppen, auf denen zweifellos Kohlenſtationen er» 
richtet werden ſollen, bedeutet abermals eine Stärkung des maritimen 
Uebergewichts Englands in den Gewäſſern zwiſchen den Samoainſeln und 
Neu-Guinea, woſelbſt bekanntlich auch wichtige deutſche Intereſſen in Frage 
ſtehen. — Die Convention von Weihalwei iſt von den Vertretern Enge 

lands und Chinas unterzeichnet worden. 


Provinzialnachrichten. 


. Culm, 1. Juli. Schon heute trafen große Mengen Pilger zu 
Fuß und mit Fuhrwerk aus allen Theilen der Provinz ein zu dem morgen 
und Sonntag hier ſtattfindenden großen Ablaß. Die Kirchen find 
feſtlich geſchmückt. — Mit dem Bau der Ladeſtelle an der hieſigen 

Ueber fähre ift bereits begonnen. 
2 Graudenz, 1. Juli.. Der Erweiterungsbau des 
5 get igen Bahnhofes wird vorausſichtlich zu Anfang des nächſten 
tatsjahres in Angriff genommen werden. Die Höhe des Koſtenbetrages 
für dieſen umfangreichen Bau, welcher nicht nur für den jetzigen Verkehrs⸗ 
umfang, ſondern auch für den vorausſichtlich in der Folgezeit ſich noch 
fteigernden Verkehr auf dem hieſigen Bahnhoſe berechnet iſt, iſt auf 
1130000 Mark veranſchlagt und ſoll in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt 
werden. Zunächſt wird das Empfangsgebäude durch einen Anbau ver⸗ 
größert. Sodann iſt noch die Erbauung eines zweiten Güterſchuppens, 
= neuen Lokomotiv⸗Ringſchuppens, einer neuen Wagenauswaihanftalt 
un 


eines neues Waſſerthurmes vorgeſehen. 

8 — Marienburg, 1. Juli. Einer unſerer geachtetſten Mitbürger, Herr 
Stadtverordneter Monath, begeht im Laufe dieſes Monats ſeinen 86. 
Seburtstag. Er tft 60 Jahre Bürger der Stadt Marienburg und hat 50 


ahre ununterbrochen theils als Stadtverordneten ⸗ 
5 orſteher, theils als Stadtverordneter fungirt. Bei vollſter 
gebiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit nimmt er regelmäßig an den Verſamm⸗ 
llungen — Antheil und ſtand bei dem letzten Communal⸗Conflict mit 


ſoo reden Sie doch wenigſtens 'nen Ton! Ihnen hat doch kein 
ſo'n Lümmel nen blutigen Denkzettel mitten ins Geſicht geſetzt!“ 

Nein!“ ſagte Wernecke kurz und ſcharf. „Bei mir kommt 
der Denkzettel anderswo hin!“ 

„Ach ſo! Ste meinen, Ihr Präſident wird Ihnen da was 
in die Schube ſchieben wegen dieſer Arbeiter-Choje? Hören Sie, 
la, das iſt mehr als wahrſcheinlich! Charmanter Herr das, — 
aber doch bedeutend „links“, — viel mehr, als ich das eigentlich 

gedacht habe. Böſe, daß er gerade jetzt hier ſein und die ganze 
Geſchichte brühwarm mit erleben muß! Ein Bericht thuts da 
nicht, — ein Herr wie der jagt; „Selbſt iſt der Mann!“ und 
berichtet ſich allein! — Und die Wahlen find ohnehin zum Henker! 
Wie die Canaillen es bloß verſtanden haben, den Zeitpunkt 
adzupaſſen!“ 


Dich meine“, entgegnele Wernecke ſchneidend, „das haben 
5 ſie ſelbſt garnicht verſtanden — man hat es ſie aber gelehrt!“ 
„Wie meinen Sie?“ 

| „O — ich meine es nicht allein, Rönning ſagt es auch! — 
Iſt Ihnen nie der Gedanke gekommen, wer der Bande die ganze 
Idee, jetzt, gerade jetzt loszugehen, und fo, gerade jo zu ver⸗ 
N ge 10 raffinirt jo umfihtig — wer den Leuten das ein ⸗ 
gegeben hat?“ 

„Aber, lieber Landrath! Doch nicht wieder Ihr ewiges 
Schreckgeſpenſt, der Doctor Funcke ?“ 

„Gerade er — und nur er! Wer ſonſt? Denken Sie, bie 
Plebs hat ſolche Combinationen aus ſich ſelbſt heraus?“ 
Na, hören Sie, diesmal, glaube ich, thun Sie dem Mann 
wirklich Unrecht! Man fieht und hört ja nichts von ihm!“ 
rg 5. bitte Sie, das beweiſt noch lange nichts! Der Di- 


„Ach, der Director! Sehen Sie, ihm direct ins Geficht 
ich das nicht jagen, zumal heute nicht wo ihm die Kerls 


— “ 


2 
mag 


7 


— Danzig, 3. Juli. Im 79. Lebensjahr iſt geſtern Nachmittag um 

3 Uhr der Muſikdirektor Friedrich 1 2 nach 9 
Leiden geſtorben. Der Verſtorbene hat ſich große Verdienſte um das 
Muſikleben in unſerer Stadt erworben. N 
2. Juli. In einem hieſigen Hotel tödtete ji ch durch 


82 Danzig, . 
ei Schüſſe in den Kopf der Portepefähnrich Kirſſch. Diefer, Zögling 


er hieſigen Kriegsſchule, hatte als Einziger die geſtern beendete Prüfung 
nicht beſtanden. Kirſch war der einzige Sohn eines Pfarrers in Sachſen 
und ſtand bei einem ſächſiſchen Infanterie⸗Regiment. — Die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt: Wie uns berichtet wird, haben ſich heute Morgen die Paſſagiere 
des um 8 Uhr 5 Min. von Neuſtadt nach Danzig fahrenden Perſonen⸗ 
dach e 8, der 9.20 Pormittags hier eintreffen ſoll, in großer Gefahr 
efunden. Als der Zug ſich eben in Bewegung geſetzt und den Bahnhof 
verlaſſen hatte, gerieth er, noch in ziemlich langſamer Fahrt begriffen, auf 
ein falſches Geleiſe, das auf eine Drehſcheibe führt. Der Zug fuhr über 
die Drehſcheibe hinweg und auf einen hinter dieſer ſtehenden Wagen 2. 
laſſe; dabei entgleiſten die Maſchine und einige Wagen, ferner 
wurde der Wagen 2. Klaſſe ſtark beſchädigt. Die Paſſagſere geriethen in 
argen Schreck, da der Stoß mit erheblicher Gewalt erfolgte, wenn auch der 
Zug ſich noch in langſamer Bewegung befand. Wie wir hören, haben 
einige Reiſende leichte Contu 1 onen erlitten; ein Schaffner 
wurde ohnmächtig, doch erholte er ſich ſo ſchnell, daß er eine Stunde 
ſpäter wieder völlig dienftfähig war. Die Aufräumungsarbeiten wurden 
el Angriff genommen und mit 1½ſtündiger Verſpätung traf der 
ug hier ein. 

— Königsberg, 1. Juli. Die Geſellſchaft „Pal äſtra 
Albertina“ hat unter dem Vorſitz ves Herrn Geheimraths Profeſſor 
Dr. Bezzenberger ihre Hauptverfammlung abgehalten. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſitzenden iſt hervorzuheben, daß der Bau der Paläſtra zum 
1. Oktober völlig fertig geſtellt ſein wird. Zur Deckung der auf 700000 
Mark veranſchlagten Baukoſten iſt das von Herrn Dr. Lange⸗New-⸗ Vork 
in Augſicht geſtellte Darlehn von 240000 Mark aufgenommen und als 2. 
Hypothek auf das Vereinsgrundſtück eingetragen worden. Als weiteres 
Darlehn find 150000 Mark von der Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt Ostpreußen aufgenommen worden. Der Kaiſer hat der Anftalt 
ſein beſonderes Intereſſe und Wohlwollen dadurch zu erkennen gegeben, 
daß er der Geſellſchaft für die nächſten drei Jahre eine Beihilfe von 4000 
Mark jährlich bewilligt hat. Seitens des Kultusminiſters iſt eine Summe 
zur Anſchaffung von Turngeräthen zur Verfügung geſtellt. Herr Dr. Lange 
hat auf die ihm für das letzte Jahr zustehenden Zinſen von 2000 Mark 
Verzicht geleiſtet. Zur inneren Ausſchmückung der Paläſtra hat eine hieſige 
Dame einen Betrag geſpendet. Herr Konſul Meyer, der Schatzmeiſter der 
Geſellſchaft, erſtattete den Kaſſenbericht, nach welchem die Zahl der Mit⸗ 
glieder von 1600 auf 1400 heruntergegangen iſt. Man hofft indeſſen, daß 
nach Eröffnung der Anſtalt die Zahl der Mitglieder ſich wieder heben 
wird. Trotz des Abganges iſt ein Rückgang der Höhe der Mitgliederbeiträge 
nicht eingetreten. Es gehören der Geſellſchaft 25 Städte und 27 Kreiſe 
mit einem Jahresbeitrage von 760 Mk. und zwei Provinzen mit einem ſold en 
von 600 Mark an. Im laufenden Jahre ſind an Baukoſten 322575 Mark 
verausgabt worden, außerdem iſt ein Reſervefonds von 4000 Dollars vor⸗ 
ra Der Etat für das nächſte Jahr wurde auf 27300 Mark 
eſtgeſetzt. 

— Königsberg, 3. Juli. Eine Erinnerungs⸗ Medaille 
an das 200jährige Beſtehen des Königl. Friedrich⸗ Kollegiums 

n die ehemaligen Schüler dieſer Anſtalt prägen und fie in Silber als 

hrengeſchenk jedem jetzigen Lehrer und als Erinnerungsgabe in vergoldeter 
Bronze jedem jetzigen Schüler dieſer Tage übergeben laſſen. Außerdem 
haben die ehemaligen Schüler einen Stipendienſonds von 5500 Mark auf» 
gebracht, deſſen Zinſen einem unbemittelten ſtudirenden Schiller der Anſtalt 
im erſten Semeſter als Beihilfe übergeben werden ſollen. Ein Reſt von 
Medaillen iſt durch Herrn Profeſſor Dr. R. Klebs in Königsberg an ehe⸗ 
malige Schüler, Gönner und Freunde des Inſtituts zum Preiſe von 6 
Mark bei Silber und 2,50 bei Bronze zum Beſten dieſes Stipendienfonds 
abzugeben. Die Medaille trägt auf der Vorderſette die Reliefbilder des 
erſlen und des jetzigen Direktors der Anſtalt, auf der Rückſeite die Anſicht 
des Inſtituts mit den Namen der berühmteſten Schüler: Herder und 
Immanuel Kant. N 

— Juowrazlabo, 1. Juli. Ein Koſak, welcher kürzlich bei Oſtwehr 

über die Grenze geritten war und dort ein junges Mädchen angegriffen 
hatte, um es über den Kordon zu ziehen, iſt wegen dieſes Vergehens zu 
zwei Jahren Gefängniß, zwei Jahren Verſetzung in die Arbeiter⸗ 
abtheilung und 200 Knutenhieben verurtheilt worden. 
e Bofen, 2. Juli. Die Handelskammer für den Regierungs⸗ 
dezirk Poſen hielt dieſer Tage eine Vollverſammlung ab. Der Minifter 
für Handel und Gewerbe hat die Errichtung einer Maſchinen bau⸗ 
ſchule in Poſen in Ausſicht geſtellt. Dieſe ſoll für 100 Schüler in vier 
Klaſſen berechnet ſein. Von der Stadt Poſen wird für dieſe Schule die 
Herſtellung eines Gebäudes für 50000 Mark und ein jährlicher Zuſchuß 
von 12000 Mark verlangt. Mit dem Poſener Magiſtrat wünſcht die 
Handelskammer jedoch eine Maſchinenbauſchule für 400 Schüler und mit 
weitergehenden Zielen, ſo daß die Schüler nach Abſolvirung der Maſchinen⸗ 
bauſchule eventl. die techniſche Hochſchule in Danzig beſuchen 
können. — Aus Anlaß der Reichsta D n bekommen die 
biefigen Gerichte außerordentlich viel Arbeit. Eine Menge Prozeſſe find 
dadurch entſtanden, daß ſich die Anhänger der beiden polniſchen Parteien 
untereinder verklagt haben. So haben eine Anzahl Geiſtlicher die Redak⸗ 
tionen des „Orendownik“ und „Poſtemp“ verklagt. Die Redaktion des 
„Orendownik“ hat wieder diejenige des „Dziennik Poznanski“ verklagt, 
der „Wielkopolanin“ klagt gegen den „Orendownik“. Ein Herr P. klagt 
gegen den „Dziennik Poznanski“, ein Herr L. aus Wilda gegen die Redak⸗ 
tion des „Goniec Wielkopolski“ u. ſ. w. u. ſ. w. 


Vatertändiſcher Frauenverein für Weſtyreußen. 


Muſeum von Wohnung jo übel zugerichtet haben; aber, wahr⸗ 
haſtig, er hätte ſich lieber bei Zeiten mit dem Klügeren berathen 
ſollen, als uns Allen ſo ne verfluchte Sauce einzurühren! Seine 
Bande hat notoriſch angefangen, hat uns die Dörfler und die 
kleinen Leute mit ihren verfluchten Ideen angeſteckt, und nun 
haben wir die Paſtete! Was die Fabrikleute jetzt verlangen, 
iſt natürlich haarſträubendes Zeug, und der Director würde bald 
nicht mehr mit Viererzügen fahren, Heibfied Monopol trinken 
und von Silber ſpeiſen, wenn er die heutigen Bedingungen an⸗ 
nehmen wollte! Aber im Sommer oder im frühen Herbſt, wie 
die Arbeiter zuerſt anfingen, ſich zu rühren, da hätte er ſollen 
mit ſich reden laſſen und ihnen das bewilligen, was ſie damals 
ganz gefittet ſich erbaten! Aber nein — immer der Mann 
von Eiſen, und nur kein Jota nachgeben! Wäre es heute zu 
unſerer Berathung gekommen, ich hätt's ihm ſchlankweg ins Ge⸗ 
ficht geſagt! Und glauben Sie mir, er fühlt das recht aut 
ſelbſt und iſt bloß zu eingebildet, es offen einzugeſtehen! Da 
muß nun der Doctor Funcke den ewigen Sündenbock abgeben, 
und 5855 kann ihm doch kein Menſch etwas Gravirendes be 
weiſen!“ a 

„Nennen Sie das nichts Gravirendes, wenn er auf feinem 
Gut ſocialiſtiſche Verſammlungen begünſtigt?“ 

„Na, wollen ſagen, er duldet ſie, vielmehr, er drückt ein 
Auge zu und thut, als weiß er von nichts! Die Gerüchte, 
die über ihn curſiren, find nicht ſchön, das geb ich zu, und 
wenn ſie wahr find, möcht ich mich natürlich mit ſo nem 
Menſchen nicht gerade anfreunden — aber — ich weiß nicht — 
es kommen einem da doch ſo manche Zweifel — und am Ende 
thun unſere Frauen ganz recht daran, wenn ſie den Mann mit 
fo viel Elfer vertheidigen!“ a 

„Unſere Frauen?“ fragte der Landrath mit ſcharfer 
Betonung. 


„Ja, gewiß, — unſere! Hetiy hat ihn ein paarmal ge⸗ 


Pflege⸗Stationen und die Verbeſſerung und Vermehrung kleinerer Kranken ⸗ 
anſtalten, insbeſondere auf dem Lande, durch Beihilfen zur erſten Ein⸗ 
richtung und zum Bau zu fördern. Im Auguſta⸗Hoſpital in Berlin find 
drei Pflegerinnen ausgebildet worden. Wie in früheren Jahren hat auch 
jetzt das Vorſtandsmitglied Herr Generalarzt a. D. Boretius die Aus⸗ 
bildung von ſechs Freiwilligen Krankenpflegerinnen in einem theoretifchen 
Kurſus und in praktiſcher Unterweiſung in einem Krankenhauſe geleiset, auch 
13 Frauen und Jungfrauen eine gründliche theoretiſche Unterweiſung auf dem 
Gebiete der Berwundeten und Krankenpflege ertheilt. Die Aufwendungen füͤr frei⸗ 
willige Krankenpflegerinnen betrugen 581 Mark. verfloſſenen Jahre 
find drei neue Gemeindepflegeftationen und zwar in Jungfer, Kr. Elbing, 
Klein⸗Tarpen bet Graudenz und in Raudnitz, Kreis Roſenberg, errichtet 
worden. In einer Verſammlung, welche ſich an die vorjährige Delegirten⸗ 
Verſammwlung ſchloß, fand der Vorſchlag allgemeine Billigung, die Ver⸗ 
handlungen mit den Organen der Arbeiterverſicherung, der Invaliditäts⸗ 
Verſicherung, der Berufs⸗Genoſſenſchaften und Krankenkaſſen zunächſt auf 
diejenigen Vereine zu beſchränken, in deren Bezirken die Verhältniſſe an⸗ 
nähernd ähnlich liegen, wie im Landkreiſe Königsberg. Es ſind dies die 
Vereine Elbing⸗Land und Roſenberg. Die Geſammtzahl der von kommu⸗ 
nalen Körperſchaften unterſtützten Zweigvereine beträgt zwar nur 15 — 
davon fünf im Regierungsbezirk Danzig und 10 im Bezirk Marienwerder 
— die allerdings im Verhältuiß zu der Geſammtzahl der Vereine — jetzt 
55 — noch gering iſt, weshalb der Hauptverein es für nöthig erachtet, 
hier eine Aenderung herbeizuführen. Die Zahl der Zweig vereine 
betrug, nachdem der Verein für Rehden und Umgegend hinzugetreten ift, 
55, die Zahl der Mitglieder 6835 gegen 6458 im Jahre 1896 und 6293 
im Jahre 1895. Die Mitgliederbeiträge betrugen 22087 Mark; das Ver⸗ 
mögen ſämmtlicher Zweigvereine belief ſich auf 342 026 Mark. Die 
Thätigkeit der Zweigvereine hat erfreulich zugenommen; beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient der Verein zu Putzig für das Vorgehen zur Bes 
kämpfun der Granuloſe. Im dortigen Vereinshauſe iſt zu 
dieſem Zwecke eine Augenklinik mit ſechs Betten eingerichtet; fünfzehn 
Kranke wurden dort aufgenommen, welche ſämmtlich geheilt ſind. 
Die Zahl der im Dienſte der Zweigvereine ſtehenden Schweſtern iſt 
auf 61 geſtiegen. Aus Anlaß eines Handſchreibens der Kaiſerin vom 
15. Auguſt 1897 ſind für die durch elementares Unglück in der Provinz 
Schleſien und Sachſen Heimgeſuchten durch Gaben und Sammlungen des 
Verbandes und der Zweigvereine fait 20 000 Mk. aufgekommen. Der 
Vorſtand des Verbandes iſt in der letzten Delegirten⸗Verſammlung durch 
Wahl der Frau Kaufmann Enß aus Dirſchau und des Herrn Profeſſor 
Brachvogel aus Pr. Stargard vervollſtändigt worden. 


Lokales. 


Thorn, 4. Juli. 


IlPerſonalien!] Die Landrichter Hirſchberg in 
Thorn und Poſchmann in Elbing ſind zu Landgerichtsräthen 
ernannt worden. — Der Landrichter Doering in Konitz iſt 
zum ſtellvertretenden Vorſizenden der in Konitz beſtehenden 
Schiedsgerichte der Invaliditäts- und Alters verſicherung und der 
landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung für den Kreis NRonig 
ernannt worden. — Der Amtsrichter Tlesler in Deutſch 
Krone iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Curt Bruns aus Hochſtrieß iſt zum Referendar er 
nannt und dem Amtsgericht n Dt. Eylau zur Beſchäftigung 
überwieſen. — Dem Anmtaegerichtsſekretär Martin Hermann 
Schulz in Danzig iſt aus Anlaß feines fünfziglährigen Dienft- 
jubiläums der Charakter als Kanzleirath verliehen. — Der Ge 
fangenauſſeher Warmbier in Tporn iſt auf feinen Antrag 
aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] Ernannt find: 
die Poſtgehilfen Gabriel in Thorn, Snowacki in Graudenz 
zu Poſtaſſiſtenten. Verſetzt find: die Poſtpraktikanten Tapfer 
von Neuſtadt nach Strasburg. Leberke von Danzig nach 
Löbau, die Poſtverwalter Patzer von Gr. Schliewitz nach Poln. 
Cekzin, Schrödter von Lianno nach Leſſen, die Poſtaſſiſtenten 
Felske von Danzig nach Lianno, Glawe von Culm nach Thorn, 
Malkowski von Briefen nach Marienburg, Pritzlaff von 
Crone a. d. Br. nach Nakel. 

= Berjegung] Herr Profeſſor Schlockwerder 
vom hieſigen Gymnaſiun iſt nach Marienwerder verſetzt. 

WIJubiläumsfeier.] Herr Schneidermeiſter Wald⸗ 
mann beging am geſtrigen Sonntag die Feier ſeines 50 äh rig en 
Meiſterjubiläums. Im Namen des Schneidergewerks 
wurden dem Jubilar durch eine Deputation herzliche Glückw ünjche 
überbracht. 

£ [Jantitzenfeſt] Die Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten = Berfammlung feierten am Sonnabend in 
dem ſchönen Park des jetzt wieder in ſtädtiſchen Beſitz über ⸗ 
gegangenen Gutes Welßhof in der üblichen Weiſe das 
Janitzenfeſt. — Wie wir hören, beſteht die Abſicht, einen Theil 
des Weißhöfer Parkes in Zukunft dem Publikum wieder zur 
Benutzung freizugeben. 

— [Der Landwehrverein] feierte geſtern im Schulz 
ſchen Hohenzollernpark auf dem Schießplatz ein 
Sommerfeſt, das ſich einer ſehr zahlreichen Betheiligung zu er⸗ 
freuen hatte. Das Tanzkränzchen, welches nach Konzert ⸗ und 
Geſangsvorträgen den Schluß des Feſtes bildete, hielt die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zu ſehr vorgerüdter Stunde in froher Stimmung 
vereinigt. — Im Wiener Café auf Mocker veranſtaltete 
geſtern die vor Kurzem wiederbegründete Krieger fechtan⸗ 
f 5 K ihr erſtes Sommerfeſt, das gleichfalls ſehr zahlreich b⸗ 
ucht war. 


troffen, ſeit der Begegnung damals im Walde, und ſie ſchwört 
immer wieder, er mache ihr den beſten Eindruck, habe ein ſehr 
einnehmendes Aeußere und die correcteſten Manteren — und 
Ihre reizende Gemahlin nun vollends, mein Lieber Landrath — 
ja die hat nur noch neulich zu meiner Frau geſagt, ſie kenne 
den Doctor Funde perſönlich ſehr gut, er ſei ein höchſt liebens⸗ 
würdiger, intelligenter Mann, und fie verbürge ſich vollſtändig 
dafür, daß alle die Über ihn umlaufenden Gerüchte in Grund 
und Boden erlogen find! Ich ſag' es Ihnen ganz offen: war 
ich zuvor ſchon fiutzig geworden, jo hat dieſe erkung Ihrer 
von mir jo hochverehrten Gattin mir erſt recht die Sache in ein 
neues Licht gerückt!“ 

„Wirklich? Hm!“ Der Landrath räuſperte ſich wiederholt, 
ihm war die Kehle wie zugeſchnücrt. „Und Sie, ſowie Ihre 
Frau Gemahlin ſind nicht darauf verfallen, Aeußerungen wie 
dieſe, mit den kaum 18 Jahren meiner Frau und mit ihren ſtark 
Überſpanten romantiſchen Gelüſten zu meſſen, wie ich Ihnen 
dies bereits vor einiger Zeit bewies?“ 

„Nein!“ entgegnete der Maar trocken — es machte ihm 
Vergnügen, den Landrath zu ärgern. „Mir und auch Hetty if 
Ihre Gattin niemals, ſeitdem wir das Glück haben, ſie zu 
kennen, überſpannt oder romantiſch angekränkelt erſchienen, im 
Gegentheil, von erquicklicher Friſche und ſehr guter Beobachtungs⸗ 
gabe. Und was ihre Jugend anbetrifft — ſoll einem jungen 
Menſchen abſolut jede Denkkraft und jedes Urtheilsvermögen 
abgehen? — Pröbelen, rücken Sie mal weiter linkes — vielleicht 
läßt das verdammte Bein ſich in geſtreckter Lage etwas raiſon- 
nabler an — Donnerwetter — nein! So iſts erſt recht nicht 
zum Kushalten! Was ich ſagen wollte: gewundert hats mich 
aber doch, wie zwei eben verheirathete Ehegatten jo total, aber 
auch ſo total entgegengeſetzter Meinung ſein können, wie Sie, 
lieber Landrath, und Ihre Gemahlin über dieſen Doctor Funcke!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


[Kurnverein) Die Turnübungen beginnen ſeit 
einiger Zeit bereits um 8 Uhr Abends, ſo daß der Reſt des 
Tageslichts noch ausgiebig benutzt werden kann. Die langen 
Tage dauern leider nur zu kurze Zeit. Um ſo wichtiger iſt es, ſie 
nach Kräften auszunutzen. Denn das ſchönſte Turnen iſt doch 
das unter freiem Himmel. Wer irgend kann, der komme 
Dienſtage und Freitags um 8 Uhr auf den Turnplatz und 
freue ſich der kräftigen Bewegung in der friſchen Abendluft. 

[Victoria ⸗Theater.] Dieſen Dienſtag ſteht unſerem 
Publikum ein ganz eigenartiger künſtleriſcher Genuß bevor. Es 
it Herrn Direktor Waldau, wie wir ſchon kurz erwähnten, ge 
lungen, Herrn Carl Pander, Oberregiſſeur des Hamburger 
Thalia⸗Theaters, der in Thorn bis jetzt noch nicht künſtleriſch 
thätig war, zu einem Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr P. gaſtirt 
als Hühneraugenoperateur Hirſch im Luſtſpiel „Heinrih Heine“ 
von A. Mels. Man kann Herrn Pander wohl wit Recht zu 
einer der merkwürdigſten und intereſſanteſten Erſcheinungen unter 
den Bühnenkünſtlern rechnen. Ein Mann, der ſich die Aufgabe 
geſtellt hat. eine Bühnenfigur und zwar die, die er feiner 
künſtleriſchen Individualität am entſprechendſten fand, mit den 
ganzen Erfahrungen und Kenntniſſen ſeines inhaltreichen Bühnen⸗ 
lebens auszustatten, und in der Wiedergabe derſelben 
Herr P. ſpielt die Rolle ſeit 20 Jahren mit ſich ſtetig ſteigerndem 
Erfolg — ſich eine immer gleichbleibende Friſche und 
ſtaunenswerthe Natürlichkeit zu bewahren, verdient ohne 

weifel die Bewunderung, der er ſich del allen feinen 

aftipielen erfreut, und rechtfertigt den Weltruf, 
den er ſich gerade in dieſer Rolle als Komiker begründet hat. 
Die vornehmſten Zeitungen find voll des Lobes über dieſe einzig 
daſtehende Leiſtung. Paul Lindau beſpricht dieselbe in 
feinem jüngſt erſchlenenen Buche „Vorſpiele auf dem Theater“ 
und jagt da: „Es war eine Kunſtleiſtung erſten Ranges, von 
vollendeter Wahrheit und überwältigender Komik. Seine Komik 
iſt von einer vornehmen, unaufdringlichen Art. Man wird 
den Typus der Figur kaum natürlicher gezeichnet jehen können. 
Es iſt eine Geſtalt aus einem Guß, dieſes Lob muß man voll 
unterſchreiben. Ein feiner und naturwahrer herausziſelirtes 
Sharakterbild wird man nicht leicht finden, als dieſen Alten, ber 
in die entſetzlichſte Verlegenheit geräth, da er für den Verfaſſer 
der Gedichte Heinrich Heines ausgegeben wird. Es war ein 
reiner. ungetrübter Genuß der Menſchendarſtellung und ent- 
ſprechend reich war denn auch der Beifall, der den Künfiler 


lohnte.“ 

x [Bir find in der Roſenzeit] Unjere Tafeln 
zieren die reizenden Kinder Floras, im Gürtel, am Buſen, im 
Knopfloch hängen ihre Köpfchen und in hohen Baſen ziehen fir 
immer wieder unſere Blicke auf fi. Aber nur allzu ſchnell wird 
man an die „Letzte Roſe“, welche wie alle ihre Gefährtinnen 
todesmatt bahinfinkt, erinnert. Senken die Noſen die Blüthen, 
jo ſtelle man fie in heißes Waſſer; denn kaltes iſt ſelbſt im 
zeißen Sommer kein Labſal für die blühenden Blumen, zumal 
Noſen. Man wird beobachten, wie ſchnell diezwelken Blumen 
ſich wieder beleben. Jeden Morgen gebe man ihnen neues 
heißes Waſſer mit etwas Salzgehalt, kürze die Stiele mit 
ſcharfem Inſtrument, daß eine glatte Schnittfläche wird, und ſetze 
die Blüthen dem Lichte zu. Von mancher Seite wird auch ge- 
rathen, das Waſſer nie ganz auszugießen, ſonden nur einen Theil 
wegzuſchütten und blos dieſen durch friſches Waſſer zu erſetzen. 
Em längſten halten ſich die Blumen, wenn man Vaſen mit 
Scheuerſand anfüllt, den man feucht hält und die Blumen mit 
den Stielen hineinſteckt. Es find kleine Mühen, mit denen man 
das Leben der Blumen verlängert, dafür ſind ſie aber dankbar, 
Fe ſpenden Duft und verbreiten Schönheit. 

s [Die weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
hat auf der Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Dresden für 40 ausgeſtellte Thiere 2 erſte, 6 zweite, 
2 dritte, 6 vierte Preiſe und 6 Anerkennungen erhalten. Erſte 
Preiſe erhielten Grunau-Tralau, und Heiſe⸗Konitz, zweite Preiſe 
Brunau-Tralau, Walzer ⸗Grodziczno, Holze rmann⸗Sittno 
und Wen dlan d⸗Meſtin, dritte Preiſe etc.und Anerkennungen erhielten 
Brandt⸗Amalienhof, Marienfeld⸗Oberkerbswalde, Genſchow⸗Raths · 
ſtube, von Kries-Trankwitz, Krauſe-Letzkau, Schultz (7), Lewan⸗ 
dowski⸗Subkau und Ehlert⸗ Königsdorf. Wie weiter mitgetheilt 
wird, erhielt unſere Heerdbuch-Geſellſchaft bei der Zuerkennung der 
Sammlungspreiſe den zweiten Sammlungspreis. Ferner erhielt 
die Vollblut⸗Rambouillei⸗Stammheerde des Dominiums Narkau 
einen erſten Sammlungspreis, ſowie 2 erſte und 2 zweite 

elpreiſe. 

. f Sibel Eiſenbahn⸗ Kursbuch] Am 
1. Jult iſt eine neue Ausgabe des oſtdeutſchen Kursbuches er⸗ 
ſchienen, welches außer bei den Buchhandlungen auch bei jämmt- 
lichen größeren Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 50 
nig zu haben iſt. 
ee lanfkevelungstommiſfton! Die bisherigen 
Mitglieder der Anſiedelungskommiſſion zu Poſen General- 
Kommtiffions-Präfident Beutner zu Bromberg, General-Landſchaſts⸗ 
Direktor v. Staudy zu Poſen, Landes Dekonomie⸗Nath Kennemann 


auf Klenka, Kreis Jarotſchin, Landes⸗Oekonomie-Rath Müller auf 


Gurſchno, Kreis Frauſtadt. General⸗Landſchafts⸗Direktor Wehle 
auf Blugowo, Kreis Flatow und Rittergutsbefitzer v. eries auf 
Smarzewo, Kreis Marienwerder, ſind wiederum auf die Dauer 
von drei Jahren, der Erſtgenannte jedoch nur für die Dauer ſeines 
Hauptamts, zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ernannt. 

＋(Schreibmaſchinen bei den Gerichten. 
Vom preußiſchen Juſtizminiſter iſt die Frage der Einführung von 
Schreibmaſchinen bei den Gerichten angeregt worden, und es war 
dem zufolge im Kammergericht zu Berlin elne Kommiſſion zu- 
ſammengetreten beſtehend aus Räthen des Juſtizminiſtertums und 
des Kammergerichts, ſowie aus Bureaubeamten beider Juſtizbe⸗ 
hörden. Die Rommiſſion beſchloß, der Löſung der Frage in 
Theorie und Praxis näher zu treten und während der 
Gerichtsferien die Beſchäftigung von Beamten mit der Schreib- 
maſchine bei verſchiedenen Gerichtsbehörden probeweiſe zu ver⸗ 
anſtalten. ee 
ne n Zur Beſichtigung des Ulanen⸗Regiments 
von dt, achmittag von 4 Uhr ab auf dem Liſſomitzer 
re rare ek tg, don 4 U ah General des XVII. 
Armee, Korps, Excellenz von 
Adjutanten, des Rittmeiſters Graf von Kielmansegg e vom Küraſſier⸗ 
Regiment Nr. 7 heute Nachmittag um 1 Uhr hier eingetroffen. Die 
. * früh nach Rieſenburg zur Beſichtigung des 
0 * me „ 5. 

+ [Die 3 Lokomotivführer] hielten am 2. Jul 
im Lokal von Berner in Piaski eine Verſammlung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, am So den 17. Juli eine Dampferfahrt nach Gurske 
zu machen. Der Grund dieſer Feſtfahrt iſt das 25 jährige Dienſtjubiläum 
der beiden Collegen Brnede und Müller des Thorner Bezirks. Zu 


diefer Feſtfahrt und der Jubiläumsfeier ſollen die Collegen aus Bromberg, 
Inowrazlaw und Gneſen wie im Vorjahr eingeladen werden. 095 
58 [Schwurgerichtsſitzung vom 2. Juli.] Die Ver⸗ 


dandlung am Sonnabend, welche den Schluß der diesmaligen Siungs⸗ 
periode bildete, entfaltete ein grauenhaftes Bild von dem Eheverhältnis 
der Beſitzer Thomas Ciſielsküſchen Eheleute aus Wielkalonka. Die 
leßteren ſtehen im Alter von ungefähr 40 Jahren. Sie waren vor etwa 
20 Jahren die Ehe miteinander eingegangen, welche in den erſten 4 

Jahren eine recht glüdlicde war. Das Verhältniß zwiſchen den Eheleuten 


Lentze in Begleitung eines ſeiner 


wurde durch den Umſtard, daß die Ehe kinderlos blieb, ſehr getrübt. Die 
Ehefrau Cieſielski wandte ſich andern Männern zu und wurde eines Tages 
von ihrem Ehemanne dabei betroffen, wie fie mit einem Manne Ehebruch 
trieb. Cieſie laki prügelte ſeine Fran kräftig durch, ſetzte aber das Ehe⸗ 
leben mit ihr fort. Nunmehr gab auch er ſich mit liederlichen Frauen⸗ 
zimmern ab. Die Folge davon war, daß die Eheleute ſich mehr und mehr 
entfremdeten. Im Jahre 1893 klagte die Ehefrau ſchließlich auf Ehe⸗ 
ſcheidung. Dieſer Prozeß wurde jedoch beigelegt, weil ſich die Ciefielski'ſchen 
Eheleute vertrugen. Sie verſuchten nunmehr beiderſeits die Ehe in einem 
guten 1 fortzuſetzen. Da der Ehemann nach einigen Jahren 
einen erneuten Beweis von der Untreue ſeiner Ehefrau zu finden ge⸗ 
glaubt hatte, kam es zwiſchen beiden wieder zum Bruch. Cieſielski miß⸗ 
handelte auch diesmal ſeine Ehefrau in der gröblichſten Weiſe und wurde 
deshalb auf die Denunciation feiner Ehefrau hin vom . e Schöffen ⸗ 
gericht beſtraft. Demnächſt wurde von beiden Seiten die heſcheidungs⸗ 
klage erhoben. Aber auch diesmal kam es zu einer Eheſcheidung nicht, 
Cieſielski bot ſeiner Frau eine N 1500 Mk. für den Fall 
an, daß ſie ſich von ihm ſepariere. Dieſe Entſchädigung ſchien der Frau 
nicht hoch genug und es blieb das Verhältniß fo beſtehen, wie es bisher 
beſtanden hatte. Beide Eheleute wohnten zwar nicht wie vor in einem 
Haufe, mieden fi aber, ſoviel fie konnten. Anfangs dieſes Jahres kam 
Cieſielski auf die teufliſche Idee, ſeine Frau aus dem Leben zu 
ſchaffen. Er ſetzte fi zu dieſem Zwecke mit dem Maſchiniſten Ludwig 
Borkowski aus Culmſee in Verbindung, den er für feinen Plan zu 
gewinnen verſtand. Unter dem Vorgeben das Cieſielki'ſche Grundſtück 
kaufen zu wollen, fand ſich Borkowsti zweimal bei der Ehefrau 
Cieſielski ein. Am Abend des 20. Febrnar d. Is. etwa um 8 Uhr 
kam Borkowski zum dritten Male. Auf dem Gehöfte und im Wohn⸗ 
hauſe war außer der Frau Cieſielski niemand anweſend Borkowski 
feuerte auf die Frau zwei Revolverſchüſſe ab; durch den 
wur de fie am Halſe leicht verletzt. Frau C. flüchtete zur Thlire 
hinaus und ſuchte Schutz bei ihren Nachbarn. Borkowski war war gleich⸗ 
falls davongeeilt, wurde aber am nächſten Tage bereits wegen Mordver⸗ 
verſuchs verhaftet. Wegen diefer Strafthat Hatte ſich Borkowsti am Sonn⸗ 
abend zu verantworten. Gegen den Ehemann Cieſielskt war Anklage er» 
hoben, weil er den Borkowski zu dieſem Verbrechen angeſtiftet haben 
ſollte. Bo rkowszi gab zu ſeiner Vertheidigung an, daß es nicht feine 
Abſicht geweſen ſei, die Frau Cieſielski zu ermorden. Er ſei von Cieſielski 
nur beauftragt worden, defjan Frau zu beſtimmen, ſich mit einer Abfin⸗ 
d ungsſumme von 1500 Mark einverſtauden zu erklären. Er habe geglaubt, 
daß ſich die Frau Cieſielski durch die Schüſſe einſchüchtern laſſen und 
leichter auf einen Vertrag eingehen werde. Cieſielski beſtritt, den Bor⸗ 
kowski zur Ermordung feiner Ehefrau angeitiftet zu Haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme führte jedoch zur Berurtheilung beider Angeklagten. Das Ur⸗ 
theil lautete auf je ſieben Jahre Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlich n Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht. Die Staatsanwaltſchaft hatte eine Zuchthausſtrafe von je fünfzehn 
Jahren beantragt. 

e [Polizeibericht vom 4. Juli.] Gefunden: Eine 
e Herrenuhr nebſt Kette in der Breiteſtraße; ein Schlüſſel in der 

aderſtraße; ein Portemonnaie mit Inhalt in der Coppernikusſtraße; eine 

Pferdebracke, abzuholen bei Ferrari, Holzplatz an der Weichſel. — Ver⸗ 
haftet: Zehn Perſonen. 5 

MlVon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,44 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 16 Grad R. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Bromberg“ mit vektifizirtem Spiritus, leeren Petroleumfäſſern und ges 
miſchter Ladung nach Danzig. Eingetroffen ſind ſechs Kähne mit Steinen, 
fünf mit Faſchinen, einer mit Kleie beladenen aus Nieſchawa bezw. Plock. 
Neun Traften Rundkiefern, eichene Schwellen, Kanthölzer und Mauer⸗ 
latten ſind eingegangen, 13 Traften abgeſchwom men. 


r Mocker, 4. Juli. Geſtern erg hielt unſer Schüß en ⸗ 
verein im Schießgarten das diesjährige Königsſchießen ab. Die Schützen 
und ein zahlreiches Publikum hatten ſich an der Kaiſereiche verſammelt 
und marſchirten von hier mit Muſik zum Schützengarten. Der erſte Vor⸗ 
ſteher Herr W. Broſius hielt eine Anrede, in welcher er zum Ausdruck 
brachte, daß der Zweck des Vereins nicht nur das Schießen, ſondern 
auch die Pflege patriotiſcher Geſinnung ſei. Er brachte das Kaiſerhoch aus, 
das kräftigen Widerhall fand. Bei dem Schießen um die Königs⸗ und 
Ritterwürde errangen: Gafthofbefiger R. Krampitz mit 89 Ringen die 
Königswürde, Handelsagent Krolikowski wurde mit 92 Ringen 
erſtr und Kantinenpächter Reck mit 79 Ringen zweiter Ritter. — Im 
Garten konzertirte die Ulanenkapelle recht fleißig, während noch Prämien⸗ 
echießen ftattfand. Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt und mit einem 
Tanz das Feſt beſchloſſen. Der Garten war ſehr ſtark beſucht. 

Pod gorz, 3. Juli. Morgen, den 4. d. Mts., beginnen in den 
biefigen Volksſchulen und der Fortbildungsſchule die vier wöchigen 
Sommerferien. — Herr Oberpräfident von Goßler hat den von 
den Verordneten e Steuerſatz, wonach 280% der Einkommen⸗ 
ſteuer und 200% Realſteuern erhoben werden ſollen, genehmigt. — Vom 
4. bis 18. Juli liegt im Bureau des Kämmerers während der Dienſtzeit 
die Heberolle der Kir ch enſteuer für die Steuerzahler zur Einſicht aus. 
— Der Leiter der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule, Herr Lehrer 
Loehrke, erhält vom 1. April d. Is. eine Funktionszulage von 25 
Mark, was ihm kürzlich vom Herrn Regierungs Präſidenten mitgetheilt ift. 
— Um 10. d. Mis. veranftaltet der hieſige Vaterländi ide Frauen⸗ 
verein im Garten zu Schlüſſelmühle fein diesjähriges Sommerfeft, zu 
dem die üblichen Spenden ſchon jetzt fehr gern entgegengenommen werden. 

Podgorz, 2. Juli. Die geftrige ordentliche Generalverſammlung 
unferer Liedertafel war nur von 12 Mitgliedern beſucht und reiht 
ſich ſo in wenig erfreulicher Welſe den vorangegaugenen Vorſtandsſitzungen 
an. Das veranſtaltete Sommerfeſt hat dem Vereine trotz des ſchlechten 
Wetters noch einen geringen Ueberſchuß N, Herr Kujath berichtete 
über den zu Graudenz gegründeten eichſelgau⸗Sänger⸗ 
dun d. Beſchloſſen wurde, 
nicht theilzunehmen, dagegen wird ſich der Verein an dem Waldfeſte, 
eben te Geſangverein Argenau am 14. Auguft veranſtaltet, bes 

en. 

e Stewken, 3. Juli. Ihr Schulfe ft feiert die hieſige Schule 
am Sonnabend, den 9. d. Mis. im Hohenzollernpark bei Schulz 
am Schießpletz Thorn. : 

r Koſtbar, 3. Juli. Unſere Schule feiert Mittwoch Nachmittag 
ihr diesjähriges Kinderfeſt im Schlüſſelmühler Garten. 

— Bon der ruſſiſchen Grenze, 3. Juli. Warſchaus 
Wachsthum wird von der „Now. Wr.“ wie folgt, geſchildert: Mit der 
Eröffnung der großen ſibiriſchen Bahn wird Warſchan mitten am Wege 
der Handelsumſätze ganzer Welttheile liegen, als Stapelplatz fürdie ganze 
weſteuropäiſche Induſtrie dienen, da es nahe an der Grenze, aber doch 
außerhalb des Bereiches der Zollſchwierigkeiten und Zollformalitäten liegt. 
Die Polen erkennen ſehr wohl die vortheilhafte Lage Warſchaus, und 
Warſchau ſchlummert nicht: es bereitet ſich rüſtig und rübrig vor zu der 
ihm bevorſtehenden Rolle eines Hauptpunktes der Welthandelsumſüätze. 
Allein im Laufe dieſes Sommers werden 390 neue Häuſer erbaut. Das 
iſt ſchon eine ganze Stadt Und was für Häuſer ſind das! Man fahre 
die Marszalkows kaſtraße entlang, um über die rege Bauthätigkeit zu ſtaunen; 
nicht Häufer werden errichtet, ſondern förmliche Baläfte, von 4 bis 5 
Etagen Höhe, mit Skulpturerzeugniſſen als Schmuck, mit Terracotta und 
Malolika verziert, mit Fronten, an denen Künſtler arbeiten. Auch aus⸗ 
ländiſche Firmen verſehen ſich mit Grund» und Bodenbeſiz und ſchrechen 
dabei vor keinem Preiſe zurück. So verkaufte dieſer Tage die Intendantur⸗ 
verwaltung einen ihr im Centrum der Stadt gehörigen Platz einer Berliner 


Firma zum Preiſe von 10 Rubel pro Quadratelle. Das macht ca, 


250000 Rubel pro Deſſjatine aus. 


Vermiſchtes. 


Dreißig bis vierzig Schulkinder ſind in Elberfeld 
nach der „E. Ztg.“ an Vergiftungserſcheinungen zum Theil nicht uner⸗ 
heblich erkrankt. 

Aus Ungarn kommen fortgeſetzt Hiobs poſten. Bisher 
Be 18 000 Hagelſchäden im Betrage don 25 Millionen Gulden ange» 


Ein großer Brand wüthete in Troos (Siebenbürgen). Eine 
gene Familie, fünf Perſonen, kam um. — Bei einem Zimmerbrand 
u Haspe in Weitfalen) büßten zwei kleine Kinder ihr Leben ein. 

Beim Eislebener unnel ſtieß ein Arbeiterzug auf einen 
Güterzug; ein Bremſer wurde getöd tet. — Auf dem Bahnhof 
Rathenow wurde der Huſarenlieutenant v. Kap⸗Herr vom Zuge über» 
fahren und war ſofort todt. 

Verhaftet worden iſt der Direktor der Internationalen Diss 
kontobank Erich von Krie 7 heim in Berlin. Mit dieſer Verhaf⸗ 
tung dürfte vorläufig die Laufbahn eines Mannes abgeſchloſſen fein, der 
aus den Kreiſen der eleganten Welt, in der er eine Rolle zu jpielen wußte, 
ſich zugleich ſeine Opfer holte. f 

Bei der durch Pioniere vorgenommenen Sprengung der 
alten Hafengebäude zu Köln ging ein Schuß fehl, in Folge deſſen ſchlugen 


an dem Provinzial⸗Sängerfeſte in Crone a. B. 


N 


Holz und Steinſtücke in benachbarte Häufer ein. Ein Holzklotz durch ⸗ 


ſchlug einen Fensterrahmen einer Wirthſchaft und traf einen 74jährigen 
Saft. In einem Fleiſcherladen durchſchlug ein ſchwerer Stein die Laden⸗ 
decke und verletzte zwei Perſonen. Die Fenſterſcheiben ſämmtlicher Häufer 
der Nachbarſchaſt find geſprungen. 


Einen Dauerritt außergewöhn licher Art machte 


in den letzten Tagen der Lieutenant Süs aus Minden vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 7. Er legte den 550 Klm. langen Weg von der Garniſon 
Saarbrücken bis Minden in Wefiſalen in ſechs Tagen und 6¾ Stunden 
zurück, Reiter und Pferd kamen in vorzüglicher Verfaſſung an. 
Das zu dem Ritt benutzte Pferd war eine 10jährige Stute hannoverſcher 
Raſſe. 5 
Der belgiſche 


of dementirt eniſchieden die Meldung, 
daß die Prinzeſſin Luiſe v 


Koburg an den Wechſelfälſchungen auf den 


Namen ihrer Schweſter, der öſterreichiſchen Kronprinzeſſin⸗Wittwe, theil⸗ 5 


nahm. Der Füälſcher ſoll Lieutenant Keglevich fein. Nach der Ehe⸗ 


ſcheidung wird die Prinzeſſin auf Schloß Laeken in Belgien Wohnung 


nehmen. 


die Er der geiſtlichen Angelegenheiten aller Bundesſtaaten den Monarchen 
begleiten werden. 
Eine Bü ſte 


ur Baläſtina fahrt des Kaiſers wird berichtet, daß 


ſeiner Tochter läßt der Kaiſer herſtellen. 
Wie aus Wiesbaden berichtet wird, beauftragte der Kaiſer den Bildhauer 


Uphues mit der Modellirung der Büſte der kleinen Prinzeß Viktoria Luiſe. 


Neueſte Nachrichten. 

Plön, 3 Juli. Die Kaiſerin iſt mit dem Prinzen 
Adalbert, der Prinzeſſin Heinrich und der Prinzeſſin Adelheid 
von Schleswig-Holftein von Travemünde heute Nachmittag 4¼ 
Uhr bier eingetroffen. 

Waſhington 
Min. Vorm.) (Beute Mittag fchon durch ein 
Extrablatt der „Thorner Zeitung“ bekannt ge 

1 Das Weiße Haus giebt bekannt. Admiral 

ampſon drang Sonntag in den Hafen von Sau⸗ 
tiago ein und zerſtörte die Flotte des ſpaniſchen 
Admirals Cervera. Das ameritanifche Kriegs⸗ 
departement meldet, die gehe Flotte, mit Aus⸗ 
nahme eines we ſei zerftört und au der Küſte 
verbrannt, Das Weiße Haus erhielt eine Depeſche 
des Generals Shafter von Sonntag früh, wonach 
er die Uebergabe Santiago’3 verlangt und event. 
re habe, die Stadt zu bombardiren; er glaube, 

antiago werde übergeben werden. (Vergl. den 
Artikel „Krieg um Cuba.“) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgifhe Beobachtungen zu Thurn. 


Waſſerſand am 4. Juli um 7 Ubr Morgens: + 0,44 Meter 
eee + 15 Grad Celſ. Wetter: heiter. Wind 


Metterausſichten für das nördliche Deutschland: 


Dienſtag. den 5. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempera; 
tur, windig. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 1 Min., Untergang 8 Uhr 27 Min. 
Monde Aug. 9 Uhr 30 Min. Nachm., Unterg. 5 Uhr 51 Min. Vorm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
4. 7. 2. 7. 


„Yan % . . 
Tendenz der Fondsd. feit | feit | Bol. Pfanbb. 3¼ / 100. — 100,— 
Ruf. knoten. 216,10 216.20 „ „ 4% — — 
Warſchau 8 Tage —.— 215,90 Poln. Pfſbbr. 4½% 100,80 100,80 
Oeſterreich. Bann. 169,90 170.— Türk. 1% Anleihe 0 | 27.10 26,75 
Preuß. Conſols 2 pr. 96,50 90,60 Ital. Rente 4% 93,20 93,20 
Preuß. Conſols 3½ pr. 02,80 102 75 Rum. R. v. 1894 4% 93,951 93,75 


Preuß. Conſols 4 pr.]102,801102,75| Disc, Comm. Antheile 199,900,199, 75 

Dich. Reichsanl. 30% 95,75 95,80. Harp. Bergw.⸗Act. 179,50 —— 

ch. Reich san % 102.8010 2,80 Thor. Stadtanl. 3) % 98 50 —.— 
Wpr. Pfbbr. 8% uIb. II 92 25 91,70 Weizen: loes in 

„ „ 8 ½%½% „ 100,— 109,30) New⸗ Hort 86 ¼ 88,6 

Spiritus 70er Ireo. | 13,201 53,50 

Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Stantk-Arl, 8% 

Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


FF 


Seit dem Tage an dem der Mediziniſchen Geſellſchaft in Berlin das 
Lanolin vorgeführt wurde, find kaum 10 Jahre verfloſſen und ſchon 
hat des Lanolin feinen Siegeslauf durch die ganze Welt begonnen und 
ih als Schönheitsmittel und für die Hautpflege als unentbehrlich erwieſen. 
Die ſe ſchnelle allgemeine Einführung verdankt das Lanolin genannte Fett 
dem Umſtande, daß es dem natürlichen Hautfett analog tft und ſomit 
in allen denjenigen Fällen, in denen wie bei Hautunreinheiten, der Haut 
das natürliche Fett verloren gegangen ift, einen Erſatz der Natur ſelbſt 
darſtellt. Kein Fett hat ſich als Schönheitsmittel für Erwachſene und 
Kinder in ähnlicher Weiſe dewährt, und ſo wird denn das Lanolin auch 
heute zur Anwendung in der Kinderſtube von allen Aerzten auf des An⸗ 
gelegentlichſte empfohlen. Man verwendet das Lanolin in Form von 


„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“, 
welches in allen Apotheker und Drogerien zu billigen Preiſen käuflich iſt. 
Beim Einkauf achte man darauf, daß ſämmtliche Packungen zur Garantie 
der Echtheit die Schutzmarke: „Pfeilring“ tragen. 


Im Ausverkauf reduzirte_ 


6 Meter Waschstoff zum Kleid für M. 56 
Stoffe 8 „ solldenSommerstoff 8. Kleid f M 1.80 BE 
—— — 6 * 


„ Loden, vorz. Qul.,dop.br. „ „ „ 3.60 „ 
Mousseline lalne r. W. n 8 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe 

Muster |inmodernsten Kleider-u.Blousenstoffe 


REF” zu exira reduzirten Freisen 
auf Verlangen | versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
franoo ins Haus. 


Versandthaus. 
Separat-Abtheilung / Stoff z. ganz. Anzug M. 3.78 


für Herrenstoffe: Chevlot „ „ „ 5.85 


I Aodebilder gratis. 


II Sbeviot zu Mr. 9.— in 

den feinſten 
Großartige 

Muſter franko gegen franko. 


NT 
LAD U 


OETTINGER & Co. Frankfurt a. W. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr.69. 


4. Juli. (Eingeg. 11 Uhr 47 


A 


intstoffe ; 1 
Cheviott lege 
| blau. Anzug⸗, Ueberzieher . N. und 
5 l , e, Ka on 1 

HELLER  Aualitäten liefere jedes Maß ” 8 

auswahl. U 


O0 


Die Verlobung meiner Tochter 
Lina mit Herrn Julius Baer- 
mann beehre ich mich, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Thorn, im Juli 1898. 

Frau F. Heimke. 


Leeeeeeeeeeeeeeeseeeeee een 


* 


Geſtern Vormittag 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen, ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Großmutter u. Tante 


Antonie Scheller 


geb, Borowska 
im Alter Fe 83 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 4, Juli 1898; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt. 


Vieteria-Theater. 


Dienſtag, den 5. Juli 1898: 
Einmaliges Gastspiel 
des unübertrefflichſten Hirſch⸗Darſtellers 
Carl Pander 
Oberregiſſeur d. Hamburg. Thalia⸗Theaters. 


Heinrich Heine. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Mels, 
en 5 5 Pander. 


Das Versprechen hinterim Neri 


Operette in 1 Akt von Baumann. 
Näheres durch Tages zettel. 


Mittwoch, den 6. Juli 1898: 
Erste, BR 


Grosses Gartenfest 


verbunden mit 


Theater, 


1 i ier Vom 2. Juli bis zum Concert, Illumination. 
Kein Flaschenbier mehr! M meh Hperattens. e mu. b 8. 


bn de eee eee 


2909009999 


REDET für — Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Mellin's Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 
Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen, 
Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkranke. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 
era . J. OC. F. Neumann & Sohn, raunensr. si. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (2737) 


Die Beerdigung der Frau Marie Ja- 
eohnohnm geborene Auerbach findet 
beute Nachmittag 3 Uhr don e 


Breiteſtraße 16 gus ſtatt. 
Der Vorſtand Eduard Kohnert. 


des Bararl, ae uU. Kane Br F. Grunau Schützenhaus :; NR Neue Sendung 


entliche Stets trishes Bier wie vom Fass, mit| Zurückgekehrt. ff Matjesheringe 


8 e l Kohlensäure, in Folge dessen mehrere Tagefhr. med. O. Schultze, |: E. Sayminski. 


— 4 


77 a M it befannt, daß alle Tage lebe 
80 ee BAHR RESET 2 eu ahalt prakt. Arzt frisch eus den Hasser entnommene. 
orkg. S. Betr. Sie Benfios Be 31. 
2 che — — iphons von 1 und 2 Sitern Juha — Krebse 
ber 1898. Kuntensteiner Bürgermeister bräu das Liter 35 Pf. zu hoben ſind bei 2090 


Septem 
242 (deagl) Betr. ein Unterſtützun htlungsgeluch Siechen, hell und dunkel! „ 5 
a 4 en Sheer Diese Biersorten sind auch in kleineren und grösseren 
BR Gebinden mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 
f ift wegen Umzug billig zu verkaufen 
Dr. Finger, 2 


Gramſch. 
250 Betr. Superreviſion der Rechnung der F — 1 ys ſtraß 

2714 arienſtraße 7, II. 

* * es ag Kreisphysikus. 2723 Eine däniſche Dogge, 

eutscher 1 on 33 


| 


befindet sich Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 35. 


Brückenstr. No. II. 2 ! wenig gebr. Nähmajgine 


eee 


“ 3 
Meine Wohnung ö Wisniewski, Sifhhandiung, 

E 

2 

7 


ſofort zum Verkauf. 
Mocker, Culm. Chanſſee 30. 
Suche für mein Geſchäft ein anſtändiges 


Stadtſchulenkaſſe pro 1896/97. 
251 Betr. die Einräumung des Vorran 2 
auf einen Mann drefj., ſteht aba 25 
Eine Parterre-Wohnung 
ge Werkſtelle iſt zu verm. 


der Hypothek von 80 000 Mk. vor 
ebſt gerũumi 
En, Sohmidt, Coppernicusſtr. 30. 1 Treppe. Mädchen als 


aus garantirt ausgiebigste aller 


das Nr Bromberger Vorſtadt, 
Cichorien-Wurzeln Caffé - Burrogate. 
253 Betr. die Bewilligung von 300 Mk. zur Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. zum 1. Juli. 


Zu den bevorstehenden 
Manövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Offieier- 


Unterkleider 


für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide. 


Straßeubaulaft bei der hin = 
Bl. 
— er eher de BE reinen bisher bekannten 
ndſe * 
Beichel. Die erste Etage Verkäuferin 
ere. 628 
Vervollſtändigung der Bebauungspläne. & VAN YNAANI N Na) Ne) NY) D wäh. Zimmer 5 derm. Bäderfir. 13 II. . Klein. Culmer V orſtadt⸗ 
Me een) 
5 t . 0 n., immer un 
„ Saueritirs dien ane 
256 Ber. 8 . Mk. zu lerſtr. 8 han — geſucht am re- 
e 
Reparaturarbeiten in dem Gebäude der J. richſtra aße 
ucht einige Tauſend Centner zu kaufen 225... 
257 Betr. Zuſchlags Ertheung für die Ar- 1 f 3 Di Eine herrschaftliche Wohnung, Ulmer & Kaun. 
en e II. Cee ® F. W. Lendel, Werder a. d. Havel. Ali: ce, vor ax: äinen net, f 7 
„Hauptkaſſe vom ISIS ASS erhalt 
2 e ab . 1. bk . 3 Anker 
9 Be esg er e der . * 7 5 
iſt eine Wohnung, 3 behör] eee e e 
269 Betr. die Bewilligung von 300 Mk. zu 5 .. Simm n. Jupeh: te ſuchen per jofort einen tüchtigen 
eis an der IV. ne 15 360 = Mm Wohn Ha uskn echt. 
jule 
Uchhertſcha ahnung C. B. Dietrich & Sohn, 
von Ayerejign allem Johuung mit Einen Lehrling 
Freitag, den 8. d. Mis, Genralfeigung,  (Blerbefälen) it Dom nen Lehrling 
Nachmittaas 2 Uhr 


252 Betr. vie Bewillung von 9000 Mk. zum 
254 Betr. Zuſchlagsertheilung zur Her- D = = ze * 
zu autethen 3 üchtige ei 
troleumsſchuppens an der Ecke der . 
fi Eine gr. „ 5 Zimmer, Br 
I. Gemeindeſchule. 
N Bubebör, auch Pferdeftau, von fo fort 200 Erdarbeiter 
Din 3 
258 Betr. das Protokoll über die monatliche Iutkast. Dash 1 16 vermiethen. en in Grandenz ſoſert 
und Waſſerwerke. 
per 1. Oktober d. zu vermieth. — 84 
Verſteigerung. 
ſogleich zu _bermiethen. mit guten e für Holzgeſchäft 


‘ Wettermäntel, In allen Systemen Im ot, 

werde ich in önwalde bei dem f NM ilhelmfia N und Dampfiägewer? ſucht 

Gute beſitzer Wee daſelbſt in diſſen Dienströcke Bug er Qualen, Ede Wilhelm- und Albrechtſtraße. L. Bock, Baugewerksmeiſter. 

Auftrage für Rechnung wen es angeht 2 Oolva. 7. Fuer, Aufmürterin - 
— Edmeine vr „ Bromb, Vorstadt, Meltienstr. 78:5 Saubere Anfwärterin 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Heinrich Een us ee eb g geſucht. Brombergerſtraße 16/18. 

ſteigern. 2741 vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 2043 Dornelins 


Nitz, Gerichtsvollzieber. 


Standesamt Vhorn. 
Vom 27. Juni bis einſchl. 2. Juli d. Js. 
ſind — * 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben und Zubehör iſt vom 1. Oktober 
zu verm. Coppernikusſtr. 35. 


Gut moussirendes 


Grätzer-Bier 


den speciellen Zweck bestg 
Zeitung befördert und — — 


esuche und Angebote ebe und Angehote jeder Art Art 
werden unter Discretion an die für 


„ 43, I. Etage, im Ganzen od. 


5 Offertbriefe lich dem Auftrag- 
getheilt vom 1. Oktober zu vermiethen. 185 


2 ! 1 5 fiehlt die gehe zugesandt von der im In- und 

1. Tochter dem Eigensbiluer Franz Las⸗ N ' Der eee 8 
2. u. 3. Zwill ingstöcht lich. Norddeutsche Greditgesellschaft. Zwelgnlederiassung 3 Etage bestehend aus 4 Zimmer, Küche Auslande seit vielen Jahren bekannten 
P I ih A 85 vom 1. Oftober cr. zu verm. Comtral - Anneneen- Expedition 


4. Tochter dem Klempnermeiſter Julius 
Noſenthal. 5. Tochter dem Arbeiter Herm. 
Schön. 6. Sohn dem Dachdecker meiſter 
ugo Kraut. 7. Sohn dem Arbeiter Auton 

ialkowski 8 Sohn dem Lehrer Teophil 
Werner in Moder. 9. Sohn dem Güter« 
bureauboten Wilhelm Stechler. 10. Tochter 
dem Arbeiter Johann Sabotta. 11, Sohn 3 
dem a ae * 4 


1. Arbeiter ⸗Wittwe Barbara — rg 


von G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 39. 


Kleine freundl. Wohnung 
geſucht per 1. Oktober cr. nahe des Altſtädt. 
Marktes v. e. alleinſt. Herrn. Offert. sub 
2729 Exvediion ud Beitung. 

S aſte 19, 1. Etage, 4 Zimmer, 
che u. 805 v. l. Dlibr, o. v. ſof. z. verm. 


Zu vermiethen: 


Ein Pferdeſtall 


Agentur Thorn. der Brauerei Englisch- Brunnen.] K F. Sohtiebener, @esberttenke 23. 
eee ee re THORN manche 3. Wegen Todesfall 
Auf e Depoſiten ver⸗ De 0 - ’ iſt die 1. Etage mit Badeeinrichtung 
5 = = Wee Weiteres: . 72 21 zu ner : 2674 
o der 1 aden ne Wer a 
RER Toner Kündigung. Holzpantinen en de 10 Saen Blafenel ſtatt. 


slow " 921 billig in fasst? guter Waare liefert die] wurde, vermiethet A. Stephan. 
olzpantinenfabrif von 17 Wohnun 
Gustav Krause, Schneidemühl. Stuben aue und Buben a . 
2, Wittwe Thereſe Hellermann geb. Airſten "Mm ! Man ee Preisliſte. IE Bacheſtraßte 9. 
65 Jahre 9 Mon. 11 Tg. 3. 2 — wie unaugene m erſetzungshalber 
ind Witeſſer, Bläthchen, Finnen, dothe rr. 3 8 
2822 Rn s man nur die gi eine Küche u. —ç Zubehör, Albrecht incl. Waſſer à 10 Mk. monatlich. 


e 2 II Trep. zum 1. Oktober zu ver _2491 Brückenstraße 8. 
° Barhol-Theerschwefel- Seife Wustunft dajelbft und bei deen] Pferdeflälle mebR Wagenremife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 


5 — u ͤ—̈L— —u— ſind zu . —. 
in 2 li 
8 Seile E uch Fi läge, "im Seiner Mk. 1.10 8 haben in de Altſtädt. Markt 17. e. ö 


geb ote. - 

„Kaufmann Adolf Werner⸗Mocker und Hantunr etage 4.2 

Sara Sit. dnn eben Bern f a tag [Expedition der „Thorner Zeitung“ bee. &eschw. Bayer." II. oder IH. Etage, 
u 9 ay je 6 Zimmer, mit Badeeinrichtung u. allem 


d Nafielski⸗Strelno und Adelheid Kanin⸗ Adolf er — "all ae u Se, vente br, lc 
BET TE | . 55 ber 
Möbl. Zimmer 13% — For 


iſſa. 3. Schloſſer Hugo Thiel und Marie 
Kirſchkowski. 160 rm gutes ab zu vermiethen. 
A. Kirmes, Gerber rah 


a wm 7 findem auf beliebige Zeit mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
1. Kaufmann am e Hagel Bromberg Kiefernklobenholz Damen freundliche Aufnahme bei zu haben — 16, 1 Tr. rechts. CCC 


mit Pauline Cwikowski eiter Johann 

Szymanski mit Johanna Radtke. 3. Schuh ſollen ſofort geliefert werden. Fran Ludewski, wei Zimmer, Zubehör, zu II Tr. 330 M 3 helle 
Hebeam vermiethen. H —— — 10. Zimmer helle Küche Zubehör 450 Mark. 
Königsberg / Pr., Oberhaberberg 26. 


macermeifter Friedrich Jerzember mit] Angebote erbittet die rn 2504 alohn, Yraberfit. 3. 
r REN nut mr dann 
Loos Tagen Ziehung l. W. Grossen Inewraziawer Pferdeverliosung. LOUSEA A M. 


Julianna Krasniemätt. Königliche Gymnaſial⸗ Direktion. 
für 10 Mu. 


Al Loose 
2 PDS 11 Hanpt- iO, DOOR Hark steg, ferner eins complete zweispännige Eguipage, eine Jucker-Equipage, (Forte und Liste e extra) 
ind ect zu 
j a troffer wen Equipage 33 BUlE Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige warthvolle Bewinne. F.A.Schrader.Hanptagentur 
| LOOSE a 1 Mark sind in allen duroh Plakate 3 Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathsbuohdruokerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) zu haben. Braunschweig. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, 3 Thorn. 


